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1 . 14Zühringen19
Meinlieber Fräuleinlegatte

VorallemherzlichenDankfürsIhrliebesBrieflein.
ZuerstmöhtichzudenTagesneuigkeitenüber¬

gehe !„Parsifel “GottwarbürgtdießerHanne
OichweißdaßesimmenschlichenErben

Dingegibt ,diegrößerundgewaltigersindals
daßesja einMundaussprechenkönnte,
DafürgabunsGotteineandereSprache,eineweingeistigeSpracheu .dasistdiehimlischeSpracheder

Wirkib.HefterenSonntagmohnütigvoreinerAusührung
angezeigt.Damußichhindachteich .—Gewandeinmal
ausmeinesDumpfentiefen Schwerediemir
daslesendesIngebücherverursachen.–Inder
GloktrischenfragtemichderHerrMußikdirektorKarke
desebenfalsin Zufringenwohnt :Gabensieschon
ein Bilett ?neinaberein plötzleinwiederwolnoch
Habenu .solledasallerletztesein .Esgababer
nichtmaleinletztesviel wenigereinerstes



sahwaser litt undnieeskämpfte.Kämpfle
mit Elementen die es viel zu schwerknahm umsie
leichter tragen zu können .Freilich hätte er „ tuk “lassen

sollen ,voralleminseinertreuengroßenhaftenAnfäng¬
lichkeitderFrau .Manmußetwas,bevormanessein
eigenhatnichtsofeßthalten ,danschmerztesnicht
wegvonmanesloslaßenmuß.Überumsofeßterund
treuermußmandashaltenunsmanhat .Emilhättedoch
sovielschöneserzählenkönnen.Ichhabihmdochauchviel
schöneserzähltausmeinerJugend ,wennichnuran
die zweÿglücklichstenJahremeinesLebensdenke ,dieich
imKrankenhospitelerhebthabe,woichallenHerren
krankenguteserweißenkonnteerichsovieleleiden
undPerbensahundallendenHimmelversprochen
hatte .AlsichdenKrankenschwesterwerdenwolltedasagte
dieFrauMutterzumir ;bdukannstnichtSchwester
werdenduhaßtzuvielTemperament.Ichwußte
nichtvorTemperamentist ,abernochvielenJahren
hörteichdenProfessorDr .SchinzingesamKrankenbette
meinesMannssagen;( ichhörteessounverkaufen)



Ihnen

in

yours

en

InsiehateinunverwüstlichesTemperament,ein
goldenesZumäs.SchinzeigerausdamalsSpitalvorstand.
IchlasesrechtungernvorEmilschreibt :derOberknecht
habemichmitderGeistelgefitzt:Eshätteauchdazuschreiben
soltenwarum.IchdientezueigentlichnichtbeiVetterJakob
Weißmeister,wirwohntennebenansiehattenmichgern
sodaßichzeitweiseganzdortbliebweildochnochgenug
daheimwaren.DieRosalindieMagd,waseinschöner
ubewesMädchenundsiefürstetedenOberknecht
soarg .Ichwußtemit12Jahrennochgarnichts,aber
dieguteSofalinbatmichängstlichichsolldochmitihr
aufstehendamitichvonsie melkentut inihres
Nähesei .DerWetterfreutesichsodaßichsofleißigwar
undIhmum5 UhrimWinterStubenGampfenhörte
demKnechtvorichimWegedrunfaßteermich
IchbrachtedenSiegelamHofthormalnichtschnell
Mungauf ,es wolltehinausfaserndannmochte
ersoausgiebigenHebungvonseinerHeißel



DerHerrnFusierertrüßteteindemer sagte ;waswird
ja nochvielmalaufgeführtfreuhöft !Wärensiegegen
Osterenu .s .w.IchsetztemichdanaucheineBankindem
thünenVorwinnenundbeschautedieherströhmende
Menschenmange .Alle Antoni bille warenim
wesendesErbe .MelcheinenAnblikvonTriletten .OWelt
vMenschen.DerFasiersagte :vonKorbsauf,vonübermal

da kammirherkönnendießeHerrschaften!–
gleichein Liechtgedankr .Martnurbis in derÖsterzeit¬
Eshatjetzthaltnichtseinsollen ,u .erweiß,obdan
auchnichtjemandvonDantsaufkommt?
liebesFräuleinAgathe ,denkenSiees ist unseigent¬
lichgarnichtsorechtdaßdasGewerProfessorComitsTage¬
bücherließt .Manwirdganzbenomendavon,
undkönnteleichtaufMißvermeßändenißrePoßen.
( mitvorebeneinMenschinseinerLebensart
undweßenszuschwerzuverstehen.Ichhabjaganz
Ichwardaruntergelitten ,ichamschwerstenvonallen
Under mirs das Herzblutete ,hab ich ihmimmer
mitsanfterSchonungzubehandelngewußt.
weil ich mußtees wardochbrautund



daßichesniemehrvergessenkonnte.DerVaterhohte
michgleichseineunddieSohalinvertiefeihreStelle
undgiengausdemdort .DasVaterberichtemichden
nachFreiburgzueinerSchwesterderMutterallwoichnoch
einJahrimsschwarzeFlostesin dieSchulervienz.
DaherscheintauchdieErzählungüberRambuch¬
weise .Esstört michauchsehrwasGemProf :D .Wärmer
imerstenBandschreibt.Ermitvordamals21/4Jahrs
alt .EsbetrifftdieStelle .EsfängteinEngelander
Mundu .s .n .ErlagaufeinesMatrizeamBodenbei
demVater .Mankönnteja glaubenwirwaren
Pak .Daswarso :WirzogenaneinemSamstag
aufdasFürherstraßeein .DaeinHakenabgebrochen
alsdieMännerdieBettestetaufschlugennahmeiner
dasbeschädigteTeilmitzumSchweiner.Dießen
brachteesnichtamMontagwiederu .sokames
daßderweilSoft undMaterageamBoden
lagenbiskeng.Esgabnichtlacheine



exekterewennauf guteHaushaltungalswie
n einer was ,namentlichvonnunbei solcheiner

vortreflichenHausfrau,waswiedieFrauBürger¬
meistervonTheobalddiemirbisinsAlterfreundlich
gesinntblieb .HerrProfessorWärmenhattejeneZeilen
übergehenkönnen.VorMenschenSienochkeinen
brauchichnochnichtzugemeinen.Warumhabichimmer
sovielfeindinnengehabt!ebendeßhalbweilalles
zugutanmirwar .DieHausfaltungdieKinder,
auchmichwußteichzuNeidentrokdemichnichtdieHälfte
ausgabvorandere.DasNeidkanntensienichthin¬
unterschluken.BrodhatteEmilimmerfürdassorgte
ichvorab .DieMilchfraunahmesnurmit .Über
mußt.ichobesesjedesmalbekam.Oftersnehmen
esdandaseineoderderandereUnbeiterausdemDorf
mithinaufzuihmaberobes es danjedesmal

bekommenhatte ?Ostensaberwarenviele
Besuchebei ihmda ganzes auf .Dasmuß
ich Ihnendochnochschreiben .Ichglaubes

was das erste mal in meineLeben



un

s

Wm

m

daßichjemandenetwaunangenehmesankenn
mußte .Emilvorschonso krank ,daßes nichtmehr
herunterin dasDorflaufenkonnteumdaszu
holenwasich gewöhnlichder Milchfraumitgeb .
kam so vielmal ein Maler mitseiner
HeliebtenzuEmil .Diesebliebenjeweilsunge¬
wohnlichlangebeiihm—und—zehrtenihm
oftdasletzteauf .Dakamdendirzeitwoichnicht

mehrvomihmweggefenkonnte .Eswarvom
5ten November1707bis 13t legwill1808

DabliebdasPärsenwiederallzulangebisMitternacht
EmilwarElenduichwärauchgernzurNähege¬
ganzen?ZuletzterzähltedießgebildeteFräulein
nochdaßsiebeideeinmalbeiEmilgarnichts
gefundenhättenals einreßtBrodabersie
seiendochglüklichdabeigeweßen.Dawürde

Vonsagteiches mirheiß vorJaren
unddießer Resthabt ihr ihmnochver¬
essen kämenin später Nachtund
habtgar mußeinmaldaringedacht
daßder daobenin derEinsamkeit



desFrankeMerke
zuessenhat .ammorgenden garnichts

Wieweitmußes laufenbis hinunterinsDorf
er ihr dagegenin der Stadt nur umdieEker
gehendürftumBedzuhaben .Dießu .noch

mehrmußteichin wohnenZornsagen .Ichreicht
u ,daßichmirTodfeindedadurchgemachthabe,und
kannes nichtviel denensagenwaren ,oder
er desMalerG. . . . . .michanzuschwärzensucht .
Meilichmichschünedießirgendwoanderszuer¬

zählenals Ihnen .Verstandnissgehörthierdazu.
So und nun zu etwas anderen .Sie lieb von

Ihnen ,obich warenhabe ?Ja es ja weilder
GötzDoppeltheizt das ich mit demGeld ,

von Ihnen ihrem Geld angeschaft habe .
Beijederseitigungdenkeich darinund
sooftichmichandenvonmerksensetze.

Esist aberauchmordskaltseines ,aber
dochgefünderals die Nebelu derRegen
IchdenkeschonandenschönenFrühling
trotzdemaltessostaresunterdeinLeichen¬



3

tuchliegt .EinBildderWenschheithabenTor
laufenstehung.Ichdichtetenichtumsonstunbekan¬HerbstdiegoldigenBlätteran ,diesofarben¬
reichherunter-wirbelten

Helt euer letztes Glühn
imVerbekleide

das gilt desUnterstehungsfreude?
daß aber nur kein goldenesBaum¬
Blutt füllt :

SonstlebtmeinHerzimHerbstdesWelt.

WasmeinenSir .ichhabschonvor8Tagen
aufallerhöchsteBestimmungeineHeld¬
summeaus Carls nocherhalten .
MahrscheinlichvomGroßherzog,oder

vomPrinzen Maj .demich aufNeujahr
dasversprocheneManuskriptüber¬
sandte .Owiewünschteich ,daß



ihrBeide,derliebeHerrn wie

dasguteSchwesterleindießewirklichuwahre
tebensbeschreibungmeinesSohneslesen
würdet .Fautetihr dasMannskriggtden
nicht bekommen.Esist einsicelweiter
UnterschiedzwischenseinenTagebührunddießenBuch .Fort ist alles nur eineshalb
NurSeelenkängte,unnützeSeelengerüttung
Eswarihmeinfachnichtzuhelfen.Ichwirtihm
öftnis ,d wanndaßes docheine freie sollnehmen

er kannja dan aus allen Sorgenheraus .Mensch
Kunneshatkannmöglichdichten .Denaus
deseigenenHerzensMänneschöpftderheiß,
Glut—viedasMeinstokausderSonne,
Einesvonbeidensagts ,SchilleroderGörthe

wie einerlei wahr ists !Wort kanntet ihr
auchlesenwaren .DerUnglücklichesoum
seineReligiongekommenist .Ehat



Mij

jaallesseinenGrund.Auseinmalerwähntesden
TodkrankenStenz ,daswareinBäuerleindesoben
imWaldewohntediesemCarsteerläglicheineErfrischung
erlitt einMagenschluß.DaßesseineLeicheim
SärzleinzumEintenComerfenstrhinausschot
weilseinTochterbauerdesSchloßkrischten
seinenlekesbisandieHausschwaltemitdavon
anghörthatte ,welchessichundweitstandtso
dießder Waldbrünebauersknechtnicht mitdem

BewinnwageteausdieGeurthürefahrenkönnte
umdenSargaufzuladen.UnterFuchennahm
esdenselbenGött ,obzumfünstetenferner
u. s. w. ,mündlichhabichalleserzähltvorer
leisteteinseinemLeben,undihreuauchrekte
lert eskamenhatmüssen,daßer ſogeworden
ist wieeswar ;dulieberGottvorkönnte
ichnochhiersagen,aberesistsoIhnenvielzuviel
BittehabtGeduldmitmir .Meinließtja
auch mancheswasgar nicht daherist .



Hierist dieZeitnichtverzeudet.DieTraumision
schikeich .Essindjetzt10Tageverfloßenheitichden¬
tellenindesschriebuzumverschikenbeweithalte.
Jakstwirdes wiederzuviel zumtehenfürEuch
Esist mirals mößteichEuchvielessagenund
erklären .DasHerrProfessorhatrechtvonesähters
ausgeht.DasKopfzwirbelteinemneumanimmer
dummeist .IchzweiflenichtdavondaßdasGaus¬
müttertenichtjedenTageinwenigandieLuft
kommt .Wennman die Lesorgungen denkt den

dielieberkleinendießeziehenschonbefolgt
nur das eine undbleibtgesund .
Wennichesbedenkeichhabedochschrecklich
vielesDurchgemacht.

Ein Treumhat alles allesaus¬
Gelöst .Ich bin befreit vonallein

und " geseznet "Gott ist gut
Jüng verehrent Euere W .Gött



Fräulein Agathe Thoma

Karlsruhe

Hans Thomamuseum
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